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Kämpfe verbinden: keine
Ökologie ohne Feminismus
Rede 14 Juni 2019, Helvetiaplatz Zürich

von den BFS Frauen*

Hallo zusammen,
es ist wahnsinnig ermutigend mit euch allen gemeinsam auf den Strassen zu stehen!

Wir haben heute am schweizweiten Frauen*streik auch Frauen*, trans, inter und queer Personen

- kurz FTIQ+ - aus der Klimabewegung hier. Die Verbindung dieser zwei Bewegungen ist

nicht verwunderlich, sondern - im Gegenteil - völlig logisch und vollkommen notwendig!
Die Art und Weise, wie wir im Kapitalismus Güter produzieren, handeln und konsumieren,
basiert auf patriarchaler Ausbeutung und der Zerstörung der Natur.
Ahnlich der unbezahlten Reproduktionsarbeit, die grösstenteils von Frauen* geleistet wird, wird
die Natur als natürlich vorkommende Ressource ausgebeutet. Es wird davon ausgegangen,
dass weibliche* Arbeitskraft wie auch die natürlichen Ressourcen nie versiegen und immer wieder

aufs Neue ausgebeutet und zerstört werden können. Deshalb ist die Klimakrise eben auch

eine Krise der Reproduktion des menschlichen Lebens. Hierzu zwei Beispiele:
Flüsse, von denen Millionen von Menschen direkt abhängen, sind stark verschmutzt und

verursachen Krankheiten und Todesfälle.

Dürren und Überschwemmungen sorgen für Ernteausfälle und zerstören die Existenzgrundlagen

von Millionen Menschen.

Logischerweise sind also auch FTIQ+ am meisten von der Zerstörung der Natur betroffen, denn

sie kümmern sich unbezahlt um die Gesundheit ganzer Gemeinschaften. Und weltweit sind es

mehrheitlich Frauen*, die landwirtschaftlich tätig sind und somit das Rückgrat kleinbäuerlicher
Familien bilden. FTIQ+ haben eine Schlüsselrolle inne, bei der Gewährleistung von Nahrung,
Gesundheit und Unterkunft. Und diese ihnen zugeschriebene Reproduktionsarbeit wird immer

schwieriger.
Das herrschende Wirtschafts- und Gesellschaftssystem - der Kapitalismus - zerstört unsere

Lebensgrundlage. Wir werden in die Kategorien <Frau> und <Mann> eingeteilt und hierarchi-
siert. Im Kapitalismus wird die Arbeit und das Leben von FTIQ+ abgewertet und somit enorme
Gewalt auf uns alle ausgeübt.
Aber von diesen Entwicklungen profitieren eben auch gewisse Menschen:
Erdöl wird ohne Rücksicht auf die Klimakrise ständig weiter abgebaut und verkauft. Wasser,
Land oder Saatgut wird privatisiert. Somit erschliessen sich Privatfirmen und Konzerne immer

neue Profitquellen und erzielen durch die zunehmende materielle Ausbeutung und Zerstörung
enorme Profite.
Auf der ganzen Welt bilden denn aber auch FTIQ+ die Speerspitze von Kämpfen gegen solche

Entwicklungen:
So die Kämpfe gegen die Dakota Access Pipeline in den Vereinigten Staaten oder für die Rückgabe

des vom Militär besetzten Landes in Sri Lanka.



Und auch wir streiken heute gegen diese zerstörerischen
Aktivitäten des kapitalistischen Systems so, wie dies junge
Menschen weltweit jeden Freitag tun. Denn mit einem Streik legen
wir alles lahm!

Wir stellen uns gegen jegliche Privatisierung von Land und

Wasser und fordern die Demokratisierung aller Entscheide im

Umgang mit unserer Umwelt. Wie die Geschlechterverhältnisse

wollen wir auch das Verhältnis zur Natur revolutionieren.
Wir fordern Klimagerechtigkeit und zwar jetzt!
Wir wollen kein System, das ausschliesslich auf Profit aus ist.

Wir wollen nicht in Kategorien eingeteilt und abgewertet werden.

Und wir wollen nicht, dass menschliche Arbeit und Natur
als kostenlose Ressourcen angesehen, ausgebeutet und
zerstört werden. Anstelle eines solchen Systems brauchen wir
eine ökosozialistische und feministische Alternative. Wenn wir
die Klimaerwärmung stoppen wollen, müssen wir auch

konsequent die profitorientierte Ausbeutung von Menschen und

Umwelt stoppen!

Das herrschende
Wirtschafts- und
Gesellschaftssystem - der
Kapitalismus - zerstört unsere
Lebensgrundlage.

KLIMASTREIK, FRAUEN*KAMPF - SO WAS MACHT DEN

BONZEN DAMPF
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